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X
klugeWeibzu Thekoahxalssiemüsse-idee-

bahremNachdriickund ins-einemWoktilzren.

elenden und-berichtenZustanddem Könige
David vorstellen-;unt-den«an-:-E

,
» leydenund ihr ein«gnadlgesGehörzugehen-z

-

—

«

, bewegenwdlte-lag»tesienichtsmehr-alsdieses:
» Jchbm eineWittwelund da siesichdeut-

:

lichteerklaretexwaezeineWittwewawindem
siehin-zusetzenein Weib wasLeydetragennndmein Mann
istgestorbenlwolle siedem David dass-Heißdestoempfindlicher

«

«

rühren-MannsieihrenGewimmel-würdigenZustandalsobeschrei-I

den«Ein Wltkwer ist zwar auch einbetrübterManWein elender
"

Mannl der die RuchedesgöttlichenGri«mmes.sel)enmuß.
Thkekx.1tt.-i. Zumahlemwann er ein gottseeligesxtugendhastteev
vernünsstigesxliebeeichesEhtvew einegetreue Gehülfiiweine an-

« genehmeGesellin-«eineandachtigeMitkbeterwelnesorgfältigeVer-
psiegerinan ihr gehabt hat ; da verliehreters an derselbenseine
Augen-LustiEzechxxlvqaseine Ha«UfZ-Krolle,keov.xll.4. eine
SvsiklseinenbkstMSchalzlsy r. XX Vl.21. seineandereHandl

. ja diegndereHelssteseltlesHerkzens.Dannenhero als David die

ihmzuersstVertraueteMichal von ihremMann dem Paltielahfdede-
renließ-begleitedieiersiemitgrossemLeydwesenundwemetehinter
ihrher.essaitxlllja Allein einWittwerlob ihmgleichbeyder

AdforderungseinekEhgaktivlehrweh-esaefchiehet-und in seinem
Rahmen ein zweyfachesW.sichrer-soister dochnichtsogartrostldß-
kan ihm auchselbstnochleichterrahtenundhelifewals eine Witt-

we- welchescheineteineTrostloiezu seyn-überwelchealleWet-
"

ten gehenlwie derPropbetvom dem deklgsseneleckIsraelzals
esse e-7i"-I»-Sees-esse . ein«--



einerWittweu redet. Etaiæ Liv.- n.« Denn eine Wittwe die einen

liebenMann verliehretvan dem siealle Ehre-an dem siealle Freude-
mit dem siealleszeitlicheGlück gemeingehabt-svon dem siegeliebt-
seihretxverpsiegetworden- verliehietdurchdes Mannes Tode alle

das Gute das siegehabt- und hat viellerleyWeh zsUseitwka
SieistgleicheinemversinstertenMond-denn ihreSonnescheineknicht
mehr-sieist gleicheinemRumssohneKopfixdennder Mann istdes
WeibesHaupt. Sie gehöretunter die HeerdederSchaafs-Mut-.
ter- diekeinenHirten haben.Es.XL. u. Was istdochein Weibohne
Mann? ein schwachesWerckzeugi1.Pcrk.lli.7. Fauekder
Manndahin- soverliehretsieihreStärcke - sofalletihrestützeda-

hin-anwelchersiewie eine Wein-Rede am Pfal gehefitetwar. Es
salletihrZaun dahin-welcherumb siewie einen fruchtbahrenWein-
stockepraicxxvuh2. gemachetwar- daßihn zerxeissenalle die-

darubeegehen- und die wildenThierezerwuhlenund ver-
decbeniPfal. LXXX. I·2.. sc fcqv. Da die Krone ihres
Hauptesabgefallenihat alle Freudeveyihr einEnde These-Vas-
»Siemag auchnochsoeinen schönenund lieblichenNamenhabe-somuß»
siedochmit Naemiklagenunbsageziie: HelssekMIØMchkNAFIIU
sondernMai-a, denn der AllmachtigeHatmichsehrbetrubetz
Rukh1.20. Dasienherobei)denen Lateine-m das Wort Vidua herrühret
jvon dem altenWort derHetrutceriduare,welchestheilenund berauben
heisse»wie in der gemeinenRedens- Art viduitas soviel heissetals

Bat-mita-Jammer Und Elend. Beh denen Deutschenhat das

zWoitWittweseinenUrsprungvon dem alten SachsischenWort-

.Witgeulwelchessoviel heissetals winselen-ssiufftzenund von vie-
lem Weinen schlucken.Die Griechenhaben eine Wittwe Ieise-ge-
nannt-—von dem Wort see-»-ohneZweisseiper svkiphkafimweil sieal«-
klerFreudenberaube» oder vielmehrvon wes- defola"re-,vermeinen-
und dieHebreerhabensiegenennet Anska eine«dkeVekstUn1Mec
kundstillesein der Freudenschweigenund ihr Leydin sieh
kffressenmuss Pc xxxlxs Z- Wenn dem-nachdasWclb zu Thelcoa

sageti bin eianWittwei sobegreiffetsiein diesemRahmenviel

iLeydund Euno. EsisteinelendjämmerlichDingnmb aller
MenschenLebenswie Sprach bezeugenSeid-XbI; sonderlichaber
IdeeWittwen-sieseynArm oder reich- hochOperWidrig- Und sind
davon auch diejenigen-soGOtt vor andernliebundivthrtsing-als- onn-



frommePrediger-Wittwennicht.ausgenommen. Auchunter

denen findensichosst- welchemit senerThelcoicinklagenund ihren

jämmerlichenZustandund weitesWeHlalso vorstellenmussenz
Ichbin eineWittwe.

«

»
«

Nun hat zwar GOTT - der sichallenWittwen als einen
Freundund Trösterverheissen-vor alle Wittwen- in was voreinem

Standesieauchleben J einenreichenTrost-edamit-wie siedes-
Leidensvielhabenialsoauchreichlichgetrostetwerden durch
Christum 2.(:0eieieh.i. 5. damit der bittereWitwen-Kelch bey
ihnenversiissetwerden kan- und werden wir in der HeilSchtisskl
wenn wir wohl darauf acht haben-nichtirgendeinen reicherenTrost
undLabsahlvor miterabele Persohnenxals eben vor Fremhdlm-
gei Wittwen und Wevsenfinden-weichesmirekspreKieeoiai
offtzusaiiienstehet-welcheihnenzueignenkostendieVerheissgngGOt-
tes denen Elenden und ubrigenseinesVolcks gethan-,wener spricht
oaßerihnenseynwerdneinelieblicheKroneu.HerrlicherKraniz.»
Et.xxvlll. z. Jnsonderheitaber werden daselbstdenen Prophetenund

Priester-WitwenbesondereQuellendes Trostesgeöffnet-aus
welchensieinihrerTriibsahlmit FreudenWasserdes Trostesschöpf-
senmogenEr. xn.2. -

·

·

«

Anfangs habenstedenerstennnd nechsteuZugangzudemTrost-
Brunnem welchen der GOtt alles -Trostes- denen betrubteiiWitk-
wen zu gut öffnenlassen. GOtt derallerWelt Richterist-undal-

lerGläubigenVater-nennstsichabsonderlich-derWittWeURlcly
ter und der WehsenihrenVaters Pfat.x-LV1U.6. ohne
Zweisselzu dein Ende-daßEr siedadurchsovielmehrseinertrostrei-
chenGnade undHulsseverstcherezWie ost»wie hart -" wie nach-
drucklichhat nichtGOttdie Wittwenund Weysem und ihreSa-
chender Obrigkeit und Richtern anbesohlen? man lesedavon
Exod. Xle 22. 23. 24. Deut.»x)«cvll.19. Jhre Seufftzer-ihreThcm-
nenxihe Gebeht habenallezeiteinenfreyenZutritt zu deni Thron sei-
ner Gnade und Barmheetgketh Da alles wasseenach der Nie-
drigiinggehet- so steigender WittwenThränen hinausfzu denen

Himmels-Bergen- ihre Seussizerdringen diirch die Wolcken und

kommen vor den Thron GOttes syk.xxxv.-y. Die Proben sei-
: - ner vaterlichenVorsorgehat GOTT sonderlichbewiesen- an der

si:-. .-
- WMWM zUSakphat1—Reg·XVll.9.ic-.und der ProphetenWitt-

Fi
-

; we 2»-ch-1V-t.keqeu Der HEN JEsus saheaussdie Wittwe-die
i s zwey Scherffleinin den GottseKastenlegete-mehrals aussder

Fei-»

- en
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chenGaben- Maec.x1«l.4., Der Wittwenzu Nain giengEr entge-
gen- siedurchseinewürcklicheHulssezu trösten-«undihre Threineu
durch das kreisstige:weine nichtsabzuwischen.Leu-Allsne Als-
der HErrschon am Creuizhieng- saheEr beh einersogrossenMen-
ge des uinbstehendensVolckesaussniemandsoliebreichund genan-
als auf die unrerdem Creulz stehendeVerwillibkeMariam,loh-X1X—
V- 26s und Johann-setzder ein Waysewar-. zu einerVersicherungdaß
Er Vor allen die frommenWittwen und Wähsenm seerHunde
gezeichnethabe- umb sienicht zu verlassen-nochihrerzu vergessen-
istxux. -;.«unddaßsursieinsonderheitrlUsDellck-Zettelfür-·
ihmgeschriebenware. Maja-hier ke. Dahin-gehetdie Verbess-
sungGQttesbez)dem ProphetenJeremiaz . Was übrigbleibec
von deinen Waysenidenen will-ichdas Lebengonnenlund
deineWittwen werdenaus michhoffen.Cap.xLIx-. 1 I;

Und wie konte der HErr sichhöherund trostlichsrerklärenvor die«

Wittwen- ais wenn Er sichselbstihrenMann nennenFürchte
dichnichtisprichtErleer 4-5- desidu soltnichtzu Schandenx
werden«-seynichtblddeidu soltmthzuSpott werden —«--dug
wirstder SchmachdeinerWittwenwasstnichtmehrgeden-».
ckenidesider dichgemachthatisideinManniHErrZebaoths
heisiseinRahme: Und dein ErloserderHeiligein Jsraelder
allerWeit GOtt geuennetwird. Es hat sichGOit unser
Heyland mit einer jeglichenglaubigen Seelen ehlicheingelassenin
der Hei-. Tauxsse-und solchenBund befestigetdurchsWort und

durch das HeilAbendmahlxdaßer ewiglichbleibe,Hol.ll.19. Er hats
aber auch die leiblicheEhe gestiffkeUdas-was erzusammeilsü-
getider Menschnichtscheidensoll.Mseku x1x.6.j Wksieeahek
nach seinem heiligenNaht und Willen-solcheScheidung vorniiütx
sobleibet dochdie geistlichennauffloßlichxund Er selbstder Wittwen
ihr Mann und einiger Bundsgenosse. Da wird der Verlustgar·
herrlichersetze»da heisters-wie dort Elleana zu seinerHavna ,—da sie
ein Strick traurig empfing-sprach: Was WelllestdUlUndwar-»
umb gehabtsichdein Hertzsorjibel? Bin ichdirnichtbesser
den zehnSohneoder zehnMannen -. sam, t. Es kan kein
Mann Vor seinWeib soVielLiebe- so VielTrost-soVielSchutzhie-f
benxalsGOtt Vor die Seinigen-insonderheitvor frommeWittweil-
dennEr istdieunerschöpflicheQuellåaller

Freudeund Seegens.
Dic-

-:—««TT
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Dieses istalsodie Haupt-Quelle des Trostes- zu welcherdie

Predingittwen nebstanderen frommenWittwen -- eine-n srehen
Zutritt haben-unddamitsiesichinihrerTrubsahlimWittwemStam
de tröstenkönne-n Dennwie ihre Mannerx da sieihr Lehr-Ambt
geführeti-—damitandere Wittwen getrostet-sohaben siesolchenTrost
auch-ihrennachgebliebenenWittwen hinterlassen-undzumVoraus
vermachet

«

Dieses lassenihnen frommes-undrechtschasseneLehrer
aiigelegen.seyn-solangesieleben-daßsienichtalleinihre ihnen anver-

trauteGemeinex mit Lehreund Trost reichlichversorgen- sondern
noch solchesthun bei)ihrenHaiißgenossewinsonderheitbei) ihren
Ehgattiäwdqmtkauchnach IhremTodtxdieGemeine an ihrenWitt-
wen ein lebendigesExempel der Geduslt und Hoffnungsehenmoge.

Dennalsobeschreibetauchder AposteleinerechtePrediger-Wittwe-

DaßsieeinscimseylihreHoffnungauss-GQtt stellelund
bleibeam Gebehtund ziehenTag undNachn--.Tim»kh.v. s.

DergleichenWittwen waren ohneZweifeldie-welchevor der Thür
dck Hüttendcs «S»tlfftsdicnckclx EXOd.XXXVllI.8. I.sam.11.22.

und im RiTesidie Hanm eine Prophetim welchedenneugebohrnen-
Hehlandpreiseteund redete Von Ihm zu allen die aussden Trost
und ErlosungIsrael zu Jerusalem warteten- LucilL 26. Solche
Wittwen- welcheman Diaconiiias nennete- wurden-zu der Apostel
Zeiten- wie aus der Schaar der andernGläubigew alsoinson-

— derheitderer Priester-Witwen erwehlet-daßsiebey derTausfeder
Weiber- BesuchungderKrancken undGesangenenx Versiegung
der Armen- denen Eltestenund-Dienern des Worts Handreichung
thaten-J davon zu lesen i.Timoth-v. 9« Io. Von diesenDiaconiilis

hat der Aposteldem Timotheoinsonderheitdie lnnkciaion und Be-
fehlgegeben- dasisiesoltengeehretund oersorgetwerden - wie er

von denen Aeltestendie wohlvorsiehengebietet- daßman siezwie-
sacherEhrenwehrthglkelxbv-;.-16.sy. als geistlicheVaterundMiit-
irr-welchenachdem vierdten Gebohtzuehrenund zu lieben. Bannen-
heroauchdie LehrerPolycarpusund Ignariusdie Wittwen als Altaria

vgl-AltareGthesin ihren Briessen an unterschiedlichenOrten
« vorstellen-unddieWolthaten-welcheihnenerwiestnxalsgeistlicheund

«·

»»- viesynizgeknGOtkwnlgcfålligeOpfferriihmen.Wienun dieselbemitgeistreichem
s

z; szkslzzgzzgdzszostgndekm Nothleydendenbehioohnetewalso hattensiesich
«s
«

. .;l N»k.-«depiik.p0-auchselbstFiigetwstwdaßsiemit dem Trostldamit siean-
·-

M
M« «

deretröstetenlwurdengetrostetwerden. 2.Cor. I . denn -

dieSeeleldiedaxreigjlichseeguetitvirdsetteluudwer writin-



ckeninaehti wird auch truncken werdens iagi-·.Salomo
Provki;b.xL 2 5.. . Ihr soltsangennnd sattwerden von
denBrustenihresTrosteslsagetGOtt derHErr von seinem
betrübtenaber wiederum erfreuetenJerusalem-.Es.val.- «.-ji.«Undwje

- solte-da ihreMänner in ihremAmbtandere getröstethabemwie solte
derSeegen und das Gedeyenihres Trostes- nichtvor andere ausf
ihre-Witwenkommen und iiber ihremHaupte ruhen? KonteHiobJ
der das Hertzder Wittwen erfreuenund ihreAugennicht
schmachten-ließ-saaen: daßder Seegendavon auGüberIhn
gekommeni Joh. xxlx. Iz. Xxx1.16. wie sollnicht
auch ein Lehrerversichertseyn- daßauchder Seegen des HErrw
welchener denen Wittwen Verheissenund durch den Mund seiner

—

Diener ihnenzusiiissenlassen- über-seinemPriester-Haust-und sei-
ner hinterlassenenWittwen beständigruhenwerde. Die woldie-
neni die erwerben ihnenselbsteinen guteizStnssenund-eine
grosseFreudigkeitimGiauben ingshristosEsuldasisteinenge-
trostenMuth i.Tim.llI.-z.Nichtallein ihnenselbstzsondernauch denen

Ihrigen- die GOtt solieb und wehrt seyn( als sieselbstihmgewe-

smtdenuder HErr behütetalleidieihnliehensz.chv. 2·o.
Er wil sieoehütenwieeinen Augapsjelim Angelund beschir-
inen unter dem Schatten seinerFlieget.Pl.XVIl.-8. Esisi
betasndt.-daßder HeilGeist dieLehrerundPredigeran seinemgeistli-
chenLeibeals Augendarstelle-die Er sowenigwill Verletzenlassen-«
als ein Menschihm die Augenverletzenlasset-darumb sprichtEr-

TastetnieineGesalbtennichtan i und thutmeinen Prophe-
ten keinLeyd; PL·.CX. I F. Daruinb sagetman auch- wer

einemDiener GOttes was Leydesthut-derkasteGOkkesAug-v
Apsselan. Denn derAiig-Apffel-ob er zwar das kleinesteGlied
unter anderen ist-sonter doch das zartesteund lieblichsteund nütz-
lichste; Den Aug-Amselhat GOtt verwahret mit den-enAugen-
Liedern als Vormaurenz und denen Augenbranenals Wallen.«
Er aber selbstist denen - die Er seinenAug-Amselnen«net-derbizsie
Schirm und Schild- als der HütterJsraelslder wederschlaf-,-

setnochschlummerts PL CXXL 4. Wenndemnachfrom-
me PredigerWittwendessenversichertsehn-daßlsiezlidemAUge.

- Apssek



Viel. Leufäenii

Jonam illustri-

ApsselGOtkes gehörenlsso können sieihre sz betrübteSeelen--
stillen-- und laan :. Harre auii GOTTl dennichwerde

»

Ihm nochdanckeiidaßEr meines AngesichtsHülsseund« .

Mka GOtt ist. PLXLIL 12. «

:

—. Damit ichdieies mit einigenExempelnderer WittwenX inson-
derheitPrediger-WitkwenlwelchersichGQttsonderlichanges-

non-einen nnd getriöstetJbestätige-io mag ichwohl anführen-das-
jenige- welcheschristusselbstriihmet-wenn er gesaget: Kein
Prophetistangenehmin seinemVaterlande-sosetzekEehme
zu :·Aber inderWarheitsageich euch: Es warenviel
Wittwen in Israelzu Elias Zeiten- da eine groiieThea-
rung war im Lande : Aber zu der keinerwardblias ge-

sandtldennallein gen sarepta der Sidonier zu einer
Wittwe. Luc.lV. 24. öd feqv. I. Reg. XVII. Was
diesesVor eine Wittwegewesen-könnenwir eigentlichnichtwissen-
od sieaus demJudischenoder HeydnifchenVolck·gewesen; wie

dennauchnichtgnugsahmenGrund hat der Rabe n auch eini-

ger ChristiichenLehrerMuthmassung- daßihr So n - welchen
deerphet Elias Von den Todten erwecket- der Prophet Jonas
seh-welcherein Sohn Amithat , des waryafftigengenennet

seynsqu nachher Rede des Weibes: Nun erkenne ichldaß
diesemMann GOttesbistl und des HERRN Wort in
deinem MundeistWarheit I.Reg.xVIL 24. Indessen
ist doch aus diesemBenipielzuiehen- daßGOtt ihr die Ehre
vor andernvielen Wittwen gethan - daßEr einen grossenPro-
phetenzu ihr gesandt-derben ihr seinenUnterhalt und sieden

Ihrigen durch ihn findenmöchte- und daßer durch Erweckung
ihres Sohns das betruhte Witwen-Hirn erfreuenselte- da denn

bei)ihreingetroffen-wasChristus saget: Wer einen Prophe-
ten auffninimtl .-m einesProphetenNahmenl der wird

nnesProplntenLohnnnnfangen.Mackh.x.41. Haben
alio diejenigen- welchemi einem Prophetenzusammengewohnetx

. sichauchdes Seeges Des»Prophetenzu aetrdsienxsowol in seinem
. Leben - als auch nachseinemTode. Noch deutlicheristdieseszu

erkennenan der anderen Wittwenzudenen ZeitenElisæi , welche
«

— ·

·«

. unter



ItheedkeWeijlierderKinderderPropheteiiiwelchseisgeistk
UfchePersohnjeninden Schulen der Prophetenwaren-gefre-
ezetwird; .Denn, dadiese in ihrem Hause nichtsalsesinen
MenOethrug hatte- seiwurde nicht allein derselbe-son-
deka auch andere von denen Nachbahren entlehnteGefässe-:

’

mit sopreichemSiegenan Oth auff das Wort des Pro-
pheten«jerfiilletj·daßsie von dem verkausstenOehl ihre-
Schulden bezahlen-; ihreSöhne von. der? Stlaverey des
Schuld-Herrn erretten - und sichmit- ihnenvon dem Uebri-
gen nährenkönnte.t·;Reg.l-Ysx öc keqsn Wie GOtts vor die

Priester-Witwenim Altheth.gesorgetistzu sehenaus Ezech.

IFLWLHund im Neuen—14T1m0tb·V«I416. Vielleicht-istTatkra-
ejineJungermzu JoppelaucheinePreneste-Wittweoder
derselbenFreundinlzundWolkhateringewesen- den«-Petrus-
der-er Von den Jüngern-.-id hiessendamahlsdiechristem an«

demselbenOrt in ihr-Haußgenöthigetward-- da siegestorben
undiiisonderheitvon .denen.Wittwen- die umb den Apostel»
tratenJ als ihregrosseWolkhciterjnebeweinetward-lich»der

- Wittwen jammern ließ-sievom Todeausserweckte-denen
Heiligenund denenWittwenrieth unddenenselbexisie
lebendigdarstellem «Wer.wpltezweifelen-daßunterdieseirs
heiligenund gläubigenWittwenzu Joppe nichtauch Predig-
ger-Wittwen gewesensehnselten.nei. tx. 36.-

«

Vermuhtlicn
ist die SGwiegerPetri , durchwelcher-GenesungChris;
stus- da er in ihrHaußzkawden Pckkum beehrete»und·eri-«
freuete-auch eine Wittwe gewesen-weil ihresManiies nichk
daselbstOdersonsigcsqchkwjrdeMatrthllist«-;Ohnesweifcks.—

«

sindunterdenen Welbernl die dem HErrnIEsUsitzt-s
getenunthmHandreichungthateniion·«ihrerHabe;
Lu«c-.v111.-;cscc.auch-WitwenoderMijttergeipesfenderApostel-.
alssalompsdieMutter derKindechhcdxikundanderetzwelehei
beyJEsu mehrGnade undTrostszudersZeitgefusndenalsden«-

s denen PhaeiseemtundSchriffigeliehrten-Tdieder-Wittwew,-k
Häuserfrassen-.Matth.xxlll.j4-Jnder Kirche-senke-) »

,

storieistunterandern dieMutterdeshochlieriihmtenGregoiiig
stsisteni , Nonne-. gen.andt-»wegen ihrer Gotteezfuicht

-

:

-

sehrberühkada sienicht dllcfn ihremMann Gregokrcxkdgß
er seinengefährlichenJrkkhumgetHypsiikatianctVerlassennnd

sich



ichtaiåsienlassen-- angelegew und«da sievon ihm ais e

fschozUNazienzenwen-lest nesGregoriumUndcæfakiu
gezeuget-soglückseeligward- das-ihrebeydeSdhneBischT e-

wurden - die zii ihrer Zeitden Preißvor Vielen berühmten
ehrern

«

erhalten. Ihrs Sohn hieltebey dem Begräbniiß
einesVatern und ihresMannes eine VortrefflicheLob-Rede
welchezu lesenUnter seinensermonibus Otar. Xix p".z·jz.öefeige-
darinnen rijhmetetr seineMutter als eine keer exeka

piarisGePriester-Frauund eineallgemeineZusiuchti
sondeeiigjder armen Prediger-Wittweniund tröstete-
s,,sieseibstais eine Wittwe; Er sagteunter andern- Sie

,, müsteIhr nichtfrembdevorkommenlassenxdaßsieder

,, bittere Wittwenstandbetroffen- weilalles in dieserWelt

,, derVeränderungunterworsfenware- die Glückseeligkeit

»
aber der-zukünfftigenWeit allein unveränderlich;daher-

,; müssestestchnachselbigersehnen- und hättedestoweni-.
,,. ger Ursachediejenigen-soschondiesengliickseeligenWechsel-
,;,».getroffen-zubeklagen-wofernste-ihrereignenVergnügung

«

»Fhalber- andere ihrerGlückseeligkeitnichtzu berauben
,, gedeichte.— Ist gleich-sagteer-· die Last schwer-soist

» hingegender Weg- welchenout-zugehenhastkuriz-und

,·,dem Ansehennach- istes nicht weit hin-daßduihm fol-
«

,,·sgen wirst,Du wirstzwar anitzoeines grossenTrostesund

»
Gesellschofstberaubet- aber gedenekerwielangedii densel-

,,;ben genossen- und daßes höchstbilligsehdem gemeinen
» BestensichziiunterwersfemDamit trösteteauchderSeel.

HerrDon. LuTHEnussichund seineWittwe- die er hin-
terlassen. Sterb ichgleicht-spracher- soiebtdochGOtti
der wird nachmeinemTode meinesWeides Mann-
UiidnieinerKinder Vater seynija Er wirds nach
meines Tode besserausrichtentais ichbei)meinem

ZåsgkkstjiöxkLebeni weit-iijjbeymeinem LebenihmosstHMdekllch
coniuge ed. Äo-
sbsssss LsssisssioinidaHEr seinWerck nichtrechtsreykan er-·
nies- s.27. Weisen-«

Die-



-

·

FDiesesalles schreibichIhr-.GeehrsesieFrauMa·gi--
- liessen,» ais einer nunmehroHochbetrühtenPredigews
WltkwmlznmTrost-und wünschevon HerlzenldezßSiedesks
senKrasit in Ihrer betrübtenSeelenreichlichverspurenmöge-;
Sie bedencke- wie GOTT derHERR selbst- Und JEsus
seenmitleydigesHeils-und tröstlichenMund gegen -dieWitt-
wen bezeugetxwie seineAugensonderlichüberPrediger-Witt-
wen inihrer Vorsorgeoffenstehen- undwie er seineOhren-
zn ihremGebeht stets geneiget.Er werdauch Ihr zugute
solche-Bergenerwecken«--die gerne sdleWittwell swsictls-
wie Hieb.cap.xxlx.s1zxszundin der Gemeine J welcherJhrk
Seel.Ehe-Herrsoviel Jahr treulichnnd redlichgedienets
guthangeHerr-enschaffen- die es vor einenreinen nnd
unbestrittenGottesdiensilvor GQTT demVater
halteniWaysenundWittiveninihremTrubsahlzu
besuchenlkecke 27.·Die ChristtobncheGemeineini
Kveiphosshatbißherden Ruhm-gehabt- daßsienachge--
kommen ist- der Fürschrisftdes ApoliolisDie Aeltestelidie
wol vorstehensldie halteman zwiefacherEhrenwehrt-.-
sondeelichdieda arbeiten am Wort undander Lehre-

s

-.-rim»kh.v,-,.Erkennetdiean eucharbeitenlundeuch
verstehenm demHErrniundeuchvermahneniijaot
sieumb destolieberumb ihresWereieswillens»wir
v. u. iz. Sie wird demnach auch die Ehreund die Liebe-die

Sie vor Ihren Seel.Malln- gehabt- auchIhr zuwen-
den-das Sie des Wittwen-Seegens beständiggeniesse-nnd

des Seel. Mannes Gedacht-rißoeyIhr stets im-Sekagx
bleibee Sie kundte jaschoneinigeJahrstaIhr Seel.

,

X

Herr von GOtt mit einerschwerenKranckheitheimgesuchet
worden- daßer seynAmbknichtführenkontexsondernaufs
seinemLager gehaltenwurd- Ihr janichts anders-»alsdieses
vorstellen- nnd hat schondamahls manchenbitter-lTkUUckJ
aus diesemTreus-Kelch eschmeckenlfNunder-GA»der
denselbenmit seinemTro«tcbißherversüssetzderwirdzda lex-»
Sie ice-somir grössere-n-Maae der-Tomyris-txåvcketi-

denselbenauchmit grosseremMaaßdesTrostesiansullwdcäk



siewird sagenkönnen:Ich hatte VielBskåmtfikmik
in meinem Heeezenjnbee deineTedsiungenergetzten
meine Seele-. Pfal.s-XCI«V; -j»«9.r Jch will noch zum
Beschlußetwas? anführenans-eineinBriesszwelchenChry-
fenomus an eine Wittwe geschrieben-welcherzu sind-enTom;
Iv.-0pck, p.m.sz. darinnener sichbemühetIn sdeeznteptenfkv
Non calamttarjs nomcnselfevidmtartsz sichs
honoris schondris quidcjmmaximæzNichteilig

Wehe-sondernein Ehren-Rahmens-seyDer Nahmeder-«
Wittwe-: - wen Wietwen sondenich gewidmet-e
Persodnensind. Unterandern scheeibeter : z»So tzangedein
,,-seeligerMann met dir lebete- genossestdu zwar-von ihmdeeH
,, Früchteder Ehren und Verpsiegung- du kontestaber kei-:
,, ne andere Früchtevon ihm haben-alsnur solche-" die eins
-, Menschgeben kan.

·

Weil aber GOttnun deinen Mann

,, zusichgeruffen- hat er sichauch bey der an

isanStekee
-, gesetzekx nnd dassistenichkmein sondern des

» » «

Worte der HErr behutetdie Waysenunderhattdies
Wittwen.. Pfa1."CXLV1.-9. Damit trösteSie sich-.

liebwedrteFrauMagilkcmmit denenvinterlassenen
Waher. Diese krösten.sich-daßsieGOtt zum Vater»
und fromme Prediger zuMänner-enhaben: Sie aber- daß-;
GOtt beydeStein-nbet)Ihr Vertreeenwerde. »Sie eigne·JhT.

zweie Worte Davids:—(pnxxx1x.9.)NunHErre .

—

was souichmichtrösten-?Ichhoife J ,
«

» nujf’3dich. «.
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